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Festvortrag 2003 
Dr. Claus Hipp spricht am BF/M!

  Vorankündigungen  Editorial

Am 23. Juni 2003 lädt das Be -
triebs wirt schaft li che For schungs -
zen trum für Fra gen der mit tel-
stän di schen Wirt schaft e. V. an der 
Uni ver si tät Bay reuth (BF/M) sei ne
Mit glie der und alle In ter es sier ten
zum Fest vor trag. Dr. Claus Hipp
spricht über das The ma „Ethik im
Wirt schafts le ben“. Er reiht sich da -
bei in die Rei he sei ner Vor red ner
ein, zu de nen in den letz ten 24
Jah ren u. a. Otto Wolff von Amer -
on gen, Franz Jo sef Strauß und
Rein hold Würth ge hö ren. Der Va -
ter von fünf Kin dern ist pro mo vier -
ter Ju rist und ein viel sei tig
in ter es sier ter und en ga gier ter Ver -
tre ter für das er folg rei che mit tel -

stän di sche Un ter neh mer tum in
Deutsch land.

Dr. Claus Hipp, ge bo ren 1938, ist
seit 1968 per sön lich haf ten der Ge -
sell schaf ter der Hipp KG, die
Säug lings nah rung her stellt und
er folg reich der groß in du striel len
Kon kur renz Pa ro li bie tet. Das Un -
ter neh men hat sei nen Ur sprung
im Jahr 1899, als der Groß va ter
von Claus Hipp, der Kon di tor Jo sef 
Hipp, auf die Idee kam, Zwie back -
mehl als An rei che rung der Milch
für die Ba by nah rung zu nut zen.
Da raus ent wi ckel te sich in den fol -
gen den drei Jahr zehn ten ein er -
folg rei cher Er werbs zweig, den

ÖFFENTLICHER FESTVORTRAG
_______________________________ _____________________________

Dr. Claus Hipp
KG, Pfaffenhofen

spr icht über

„Ethik im Wirtschaftsleben“

anlässlich der

Jahresmitgliederversammlung
des BF/M-Bayreuth

Montag, 23. Juni 2003, 18:00 Uhr
Hörsaal 21, Gebäude RW

Universität Bayreuth

Nähere Informati onen: BF/M-Bayreuth, Telefon 092155-7076

Das Wort „No vum“ be deu tet laut
Fremd wör ter buch eine neu hin zu -
kom men de Tat sa che, die die bis -
he ri ge Kennt nis oder Lage än dert.
Neue Tat sa chen sind in der zwei -
ten Aus ga be des BF/M-Spiegel im
Jahr 2003 reich lich zu fin den:

Vor stands mit glied Prof. Ar min
Heinzl wech sel te zum ab ge lau fe -
nen Win ter se mes ter an die Uni ver -
si tät Mann heim mit der Fol ge, dass 
Vor stand schaft und Ku ra to ri um
Prof. Her mann-Josef Te bro ke sat -
zungs ge mäß als Nach fol ger be -
stellt ha ben. Prof. Heinzl bleibt
dem In sti tut als Gast ku ra tor er hal -
ten. Mit der Wahl von Prof. Te bro ke 
wird die Ak qui rie rung von For -
schungs pro jek ten im Fo cus der
Mit tel stands fi nan zie rung ge stärkt
wer den. Der neue Vor stand und In -
ha ber des Lehr stuhls für Fi nanz -
wirt schaft und Bank be triebs leh re
brach te des halb mit Mi cha el Lil ler
ei nen Mit ar bei ter zur Un ter stüt -
zung der In sti tuts ar beit mit. 

Eben falls neu im BF/M-Team ist
Eli sa beth Prechtl, die fach lich dem
Vor stands mit glied Prof. Thors ten
Kühl mann zu ge ord net ist und das
Pro jekt INCA be treut. Die ers ten
Mit ar bei ter be spre chun gen ha ben
schon ge zeigt, dass das „fri sche
Blut“ vie le neue Ideen mit bringt
und man ches Alt her ge brach te auf
den Prüf stand stellt. So mit hielt der 
Mai auch für die „äl te ren“ Mit ar bei -
ter man che No vi tät be reit, der sich
alle ge treu dem Mot to „Wan del ist
die Chan ce zur Ver bes se rung“ im
Sin ne des kon ti nu ier li chen Ver bes -
se rungs pro zes ses ger ne stel len.

Mit der Viel zahl an In for ma tio nen
und neu en Tat sa chen wün schen
wir auch dem Le ser, dass er sei nen 
Kennt nis stand ver bes sern möge.
Über die Lek tü re die ser Spie gel-
Aus ga be hin aus bie tet sich je doch
auch die Ge le gen heit zur per sön li -
chen Dis kus si on in der Mit glie der -
ver samm lung, die mit dem Fest-
vor trag von Dr. Claus Hipp ih ren
krö nen den Ab schluss fin den wird.
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sein Va ter Georg Hipp im Jahr
1932 in eine ei gen stän di ge Fir ma
aus glie der te. Mit te des 20. Jahr -
hun derts ent schloss sich Georg
Hipp, nach ame ri ka ni schem Vor -
bild, zur Her stel lung in du striell ge -
fer tig ter Bei kost. Gleich zei tig
ent wi ckel te er sein - für die da ma li -
ge Zeit re vo lu tio nä res - Kon zept
des An baus von Obst und Ge mü se 
auf na tur be las se nen Bö den un ter
Ver zicht auf che mi sche Mit tel. Un -
ter Claus Hipp wur de die Pro dukt -
pa let te wei ter aus ge baut und
reicht von Säf ten über Ju ni or-Kost
bis zu Fleisch zu be rei tun gen, von
Kin der-Desserts über Kin -
der-Menüs bis zu Voll -
korn-Früchte-Breien. 

Die Be lie fe rung er folgt da bei aus -
schließ lich über Bio-Vertrags-
land wir te, zu de nen auch ein von
Claus Hipp selbst ge führ ter land -
wirt schaft li cher Be trieb zählt. 

Die Fort füh rung des Le bens werks
sei ner Vor gän ger hat Dr. Claus
Hipp stets als Auf ga be ver stan den. 
In der Wei ter ent wick lung der Ideen 
sei nes Va ters er kann te er die Ver -
bin dung von Ethik und Er folg als
un ter neh me ri sche He raus for de -
rung und stellt die Fra ge nach dem
rich ti gen Ver hal ten für Un ter neh -
men in der so zia len Mark wirt -
schaft. So ent wi ckel te er für die
Hipp KG ein Öko-Audit zur ein heit -
li chen Be wer tung und Ver bes se -
rung des be trieb li chen Um-
welt schut zes. Da mit sol len öko lo -
gi sche Schwach stel len und Kos -
ten ein spa rungs po ten zia le auf ge-
spürt und der Di alog mit der Öf fent -
lich keit ver bes sert wer den. Für
Claus Hipp för dert die mo ra li sche
Be trach tung die Er folgs aus sich ten 
im glo ba len Wett be werb und so mit
auch die Si che rung und Ver meh -
rung der Ar beits plät ze.

Sein Ver ant wor tungs be wusst sein
zeigt sich auch an sei nen wei te ren
Äm tern und Funk tio nen: Claus
Hipp ist Prä si dent der IHK für Mün -
chen und Ober bay ern und gleich -
zei tig Vi ze prä si dent der DIHK. Im
Jahr 2001 be rief ihn die Bun des re -
gie rung in den Rat für nach hal ti ge
Ent wick lung. Der viel sei ti ge Ma na -
ger be sitzt über dies ei nen Lehr auf -
trag für Mar ke ting an der Uni-
ver si tät Bo zen und wid met sich als
aus ge bil de ter Ma ler in sei ner Frei -
zeit der Kunst.

Ver an stal tungs ort ist der Hör saal
21 der Rechts- und Wirt schafts wis -
sen schaft li chen Fa kul tät der Uni -
ver si tät Bay reuth. Der Vor trag
be ginnt um 18:00 Uhr.

In ter es sen ten sind herz lich will -
kom men. (VS)

Ein la dung

zum Gast vor trag

“Wert orien tier te Un ter -
neh mens füh rung für den
Mit tel stand - Kon zep ti on

und Um set zung am 
Bei spiel des Eco no mic

Va lue Ad ded (EVA)”

Re fe ren ten:
Herr Nie dern berg /
Herr Soh lors
Stern Ste wart & Co.
Ma na ge ment Consultants

Ter min:
Diens tag, 17. Juni 2003,
18:30 Uhr

Ort:
Uni ver si tät Bay reuth,
Ge bäu de NW II, H 17

Nä he re In fo ma tio nen un ter 
Tel. 0175 1739934

Universität Bayreuth
Lehr stuhl BWL I

– Finanzwir tschaft und Bankbetriebslehre -

Prof . Dr. Hermann-Josef Tebroke
Universitätsstr. 30 � 95440 Bayreuth � Tel 092155-2940

hermann-josef.tebroke@uni-bayreuth.de

Einladung
zum Gastvortrag

von

zum Thema

„Rating der Genossenschaftsbanken -
Konzeption und Erfahrungsbericht“

Dienstag, 17. Juni 2003
18:15 bis 19:45 Uhr

Universität Bayreuth, Gebäude RW, H 21

Nach Abschluss der Veranstaltung lädt der Genossenschaftsverband Bayern
zu e inem Umtrunk ein.

Herrn
Klaus Seemann

Vorstand der Volksbank-
Raiffeisenbank Bayreuth eG

Herrn
Dr. Christian Wild

Leiter der Abteilung Bankwirtschaft
Genossenschaftsverband Bayern
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 Personalia

Am 1. April 2003 voll zog sich der
be reits an ge kün dig te Wech sel in
der Vor stand schaft des BF/M: Für
den nach Mann heim ge wech sel ten 
Ar min  Heinzl  rück te    Her mann- 
Jo sef Te bro ke, In ha ber des Lehr -
stuhls für Fi nanz wirt schaft und
Bank be triebs leh re an der Uni ver si -
tät Bay reuth, in das Gre mi um des
In sti tuts auf.

Prof. Te bro ke wur de 1964 in Rhe -
de (West fa len) ge bo ren und stu -
dier te an der re nom mier ten West-
fä li schen Wil helms-Universität
Müns ter Be triebs wirt schafts leh re
mit den Schwer punk ten Be trieb li -
che Fi nanz wirt schaft und Bank be -
triebs leh re. Stu dien be glei tend war
er im ge nos sen schaft li chen Pri -
mär ban ken be reich und Prü fungs -
ver band tä tig. 

Nach Ab schluss sei nes Stu di ums
wur de Prof. Te bro ke zu nächst Wis -
sen schaft li cher Mit ar bei ter am
Lehr stuhl für Be triebs wirt schafts -
leh re der Ban ken bei Prof. Hen ner
Schie ren beck, ehe er an den Lehr -
stuhl für Be triebs wirt schafts leh re
ins be son de re Fi nan zie rung von
Prof. Dr. Man fred Stei ner wech sel -
te. 1992 schloss er sei ne Pro mo ti -
on mit ei ner Ar beit zu Grö ße und
Fu sions er folg von Ge nos sen -
schafts ban ken ab. 

Noch im glei chen Jahr folgte er sei -
nem aka de mi schen Leh rer, Prof.
Stei ner, nach Augs burg und war an 
des sen Lehr stuhl für den Auf bau
des Lehr- und For schungs be reichs 
„Ban ken“ zu stän dig. Von 1995 bis

1998 wur de sein Ha bi li ta tions-
vor ha ben zur Un ter su chung von
Maß grö ßen und Ein fluss fak to ren
der Per for man ce von Kre dit in sti tu -
ten im Rah men des Baye ri schen
Ha bi li ta tions för der prei ses – Hans
Ze het mair-Preis – ge för dert.

Nach Ab schluss sei ner Ha bi li ta ti on 
über nahm Prof. Te bro ke Lehr auf -
trä ge und Lehr stuhl ver tre tun gen
an den Uni ver si tä ten Es sen, Augs -
burg und Müns ter und folgte im
Jahr 1999 dem Ruf der Uni ver si tät
für Wirt schaft und Po li tik, Ham -
burg, auf den Lehr stuhl für In ves ti -
ti on und Fi nan zie rung. 

Im Win ter se mes ter 2001 nahm
Prof. Te bro ke den Ruf auf den
Lehr stuhl für Fi nan zie rung und
Bank be triebs leh re an der Uni ver si -
tät Bay reuth an. Be son ders reizt

Prof. Dr. Her mann-Josef Te bro ke 
– neu es Vor stands mit glied am BF/M

ihn am Bay reu ther Kon zept der
Wirt schafts wis sen schaf ten die
dop pel te Ver ant wort lich keit der
Lehr stuhl in ha ber für ihr spe ziel les
Fach ge biet und die All ge mei ne Be -
triebs wirt schafts leh re. Das mit tel -
stands orien tier te Lehr kon zept
weist für ihn zu sätz li che At trak ti vi -
tät auf – gilt doch das Pro blem der
Fi nan zie rung des Mit tel stands
noch im mer als Kern the ma. 

Mit der Über nah me des Vor stands-
pos tens sieht er sich in die Lage
ver setzt, sei ne For schungs tä tig keit 
in die ser Rich tung zu in ten si vie ren.
Für ihn ste hen da bei eine Rei he
von The men und Pro ble men im
Zen trum: So tref fe die Pro ble ma tik
der in Zu kunft stär ker ri si ko or ien -
ter ten Fi nan zie rungs kos ten auf
eine zu neh men de Va rian ten viel falt
der Fi nan zie rungs kon zep te zu, wo -
bei die recht li che Stel lung nicht ein -
deu tig dem Ei gen- oder Fremd-
ka pi tal zu ge ord net wer den kön ne.
In die sem Zu sam men hang sieht
der neue Vor stand auch Struk tur -
fra gen im Sek tor der Fi nanz dienst -
lei stun gen, die sich der zeit u. a. in
Ko ope ra tio nen und Fu sio nen nie -
der schlü gen. Der Trend mit tel stän -
di scher Un ter neh men zu ei ner
wert orien tier ten Steue rung ist für
Prof. Te bro ke eben so for schungs -
re le vant wie die Über le gun gen zur
In ter na tio na li sie rung oder die
Nach fol ge pro ble ma tik.

Das Por trät des neu en Vor stands
ist je doch nicht kom plett, ohne et -
was über den Pri vat mann aus ge -
sagt zu ha ben: Prof. Te bro ke ist
ver hei ra tet und hat vier Kin der. Zu
sei nen Hob bies zählt er – wenn -
gleich ihm auch viel fach die Zeit da -
für fehlt - das Berg wan dern und die
Gar ten ar beit. Sei ne Kraft schöpft
er je doch aus sei ner Fa mi lie. (VS)



Seit dem 1. April 2003 hat das
BF/M eine neue Mit ar bei te rin,
Dipl.-Psych. Eli sa beth Prechtl.
Frau Prechtl be treut das BF/M-
Pro jekt „In ter cul tu ral Com pe ten ce
As sess ment (INCA)“, das durch
das Leo nar do da Vin ci
II-Programm der EU ge för dert wird
und an dem ver schie de ne eu ro päi -
sche Part ner in sti tu tio nen in Groß -
bri tan nien, Ös ter reich, der
Tsche chi schen Re pub lik und
Deutsch land be tei ligt sind. Ziel die -
ses Pro jek tes ist die Ent wick lung
ei nes In stru men tes, mit dem in ter -
kul tu rel le Hand lungs kom pe tenz
bei Be rufs tä ti gen aus dem In ge ni -
eur- und Tech ni ker be reich er fasst
und ver bes sert wer den kann. Frau
Prechtl war vor her am Lehr stuhl für 
Per so nal ma na ge ment und Füh -
rungs leh re an der Uni ver si tät Bay -
reuth tä tig, wo sie für die
per so nal wirt schaft li che Aus bil -
dung der Sport öko no -
mie-Studenten zu stän dig war. Ihre
Tä tig keit in Bay reuth führ te Frau
Prechtl ent ge gen ih rer wis sen -
schaft li chen Aus rich tung nicht weit
von ih rer ur sprüng li chen Hei mat
weg. 

Frau Prechtl wur de in Wei den ge -
bo ren, wuchs in der Ober pfalz auf,
stu dier te Psy cho lo gie und Ar beits-
wis sen schaf ten in Bam berg und an 
der fran zö si schen Uni ver si tät von
An gers. 

Durch die sen Aus lands auf ent halt
wur de auch ihr In ter es se an der in -
ter kul tu rel len Kom pe tenz for -
schung und am in ter na tio na len
Per so nal ma na ge ment ge weckt.
Be reits in ih rer Di plom ar beit be -

schäf tig te sie sich mit „Stra te gien
beim Lö sen ei nes com pu ter si mu -
lier ten Pro blems - ein Ver gleich
zwi schen Deut schen und Fran zo -
sen“. 

Nach Ab schluss ih res Stu di ums
zog es Frau Prechtl 2002 in die
Fest spiels tadt Bay reuth. Vor al lem
die ge pfleg ten Grün an la gen der
Stadt, sei es die Ere mi ta ge, der
Fest spiel hü gel oder der Hof gar ten
wer den von ihr ger ne be sucht. Sie
un ter nimmt aus ge dehn te Wan de -
run gen in der Frän ki schen
Schweiz, de ren so wohl land schaft -
li chen als auch ku li na ri schen Se -
hens wür dig kei ten sie im mer neue
Aspek te ab ge win nen kann. Sie hat 
sich in Bay reuth gut ein ge lebt, ver -
misst je doch nach wie vor die in
Bam berg aus ge prägt vor han de ne
Knei pen sze ne in der Alt stadt und
sie be dau ert, dass es in Bay reuth
kein Pro gramm ki no gibt, in dem es
mög lich ist, Fil me ab seits der Main -
stre am-Programme zu se hen.

Eli sa beth Prechtl sieht ihre Stär ken 
in ih rem Or ga ni sa tions ta lent und
ih rer Ge duld. Auf Schwä chen an -
ge spro chen, nennt sie ihre Vor lie -
be für Scho ko la de und Gum mi-
bä ren. Sie schätzt eine gro ße Aus -
wahl an Tee sor ten, See fisch ge -
rich ten so wie die ita lie ni sche und
fran zö si sche Kü che. Was sich
auch da rin nie der schlägt, dass sie
ger ne Es sen geht. 

Frau Prechtl ver bringt nun den
zwei ten Som mer in Bay reuth und
ist ge spannt da rauf, ob sie die in
An gers we gen der Nähe zur re gen -
rei chen Bre tag ne er wor be ne Re -

gen ja cke wie der so häu fig zum
Ein satz brin gen muss wie im letz -
ten Jahr. Um die schlech te Wit te -
rung der ver gan ge nen Mo na te
hin ter sich zu las sen, ver brach te
Frau Prechtl ih ren letz ten Ur laub in
Süd afri ka, wo sich zu die ser Zeit
ihr Bru der im Rah men sei ner Di -
plom ar beit auf hielt. Nicht nur das
Kli ma, auch die land schaft li che
Schön heit Süd afri kas ha ben Frau
Prechtl nach hal tig be ein druckt. 

Im Som mer kann man Frau Prechtl 
- bei gu tem Wet ter - auf den Bay -
reu ther Rad we gen beim In li -
ne-Skaten oder beim Rad fah ren
an tref fen, wenn sie nicht ge ra de
beim Schwim men oder im Win ter
beim Ski fah ren ist. Eli sa beth
schätzt in ih rem Be kann ten- und
Kol le gen kreis vor al lem hu mor vol -
le und auf ge schlos se ne Men -
schen, die auch Ecken und Kan ten
ha ben. 

Frau Prechtl fühlt sich am
BF/M-Bayreuth recht wohl und hat
sich auch schnell in un ser Team
ein ge lebt. Soll ten Sie mehr In for -
ma tio nen über Frau Prechtl ha ben
wol len, so er rei chen Sie sie am
BF/M-Bayreuth te le fo nisch un ter
0921 55-7074. (HR)
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 Mitarbeiterporträt

Dipl.-Psy cho lo gin Eli sa beth Prechtl
Wis sen schaft li che Institutsassistentin



Auch ein männ li cher Neu zu gang
am BF/M ist zu ver mel den: Seit
dem 1. Mai 2003 ist Herr Dipl.-Kfm.
Mi cha el Lil ler als Mit ar bei ter un se -
res neu en Vor stands mit glieds,
Prof. Dr. Her mann-Josef Te bro ke
(Lehr stuhl BWL I, Fi nanz wirt schaft
und Bank be triebs leh re), am In sti -
tut tä tig. Die Nähe sei ner Ge burts -
stadt Rod gau zur Deut schen
Ban ken me tro po le be ein fluss te
den 27-Jährigen in sei ner be ruf li -
chen Lauf bahn. So ab sol vier te er
eine Aus bil dung zum Bank kauf -
mann bei der Dresdner Bank in
Frank furt, be vor er in Bay reuth Be -
triebs wirt schafts leh re mit den
Schwer punk ten Fi nan zie rung und
Steu ern stu dier te. Wei te re Pra xis -
er fah rung konn te er im Rah men
sei ner Ne ben tä tig keit bei der
Dresdner Bank in Frank furt sam -
meln, wo er schwer punkt mä ßig im
Be reich Risk Ma na ge ment tä tig
war. In sei ner Di plom ar beit be -
schäf tig te er sich mit dem „Ein fluss
der Fremd fi nan zie rung auf den Un -
ter neh mens wert“. Herr Lil ler, der
über eine ein jäh ri ge Aus lands er -
fah rung in den USA zu rück bli cken
kann, wird in Zu kunft als An sprech -
part ner für den Be reich Fi nan zie -
rung am BF/M zur Ver fü gung
ste hen und ver schie de ne fi nan zie -
rungs be zo ge ne Pro jek te am BF/M
be ar bei ten. 

Der neue Mann ist über sein Fach -
ge biet hin aus viel sei tig in ter es -
siert, er fährt ger ne Rad, im Win ter
Ski und be rei tet sich zur zeit auf
den Jagd schein vor. Die se Ak ti vi tä -
ten las sen sich mit Ober fran ken
be son ders gut ver bin den, da er die
land schaft li che Schön heit sei ner
ober frän ki schen Wahl hei mat im
All ge mei nen und die Viel zahl der
klei nen Haus braue rei en in der an -
gren zen den Frän ki schen Schweiz
im Be son de ren schätzt.

So viel fäl tig Herrn Lil lers Frei zeit -
ak ti vi tä ten aus ge stal tet sind, so
un ter schied lich ist auch das Spek -
trum sei ner be vor zug ten Li te ra tur.
Wenn er nicht ge ra de be triebs wirt -
schaft li che Li te ra tur liest, ver gnügt
er sich mit den „Lus ti gen Ta schen -
bü chern“.

Der Freund der asia ti schen Kü che
reist ger ne durch die asia ti schen
Län der. Sein Traum ur laub wäre
eine Ruck sack tour durch Viet nam,
Thai land oder Kam bo dscha. Das
da für nö ti ge Kung Fu-Training hat
er be reits ab sol viert und ihm
schließ lich ei nen drit ten Platz bei
den Deut schen Meis ter schaf ten
ein ge bracht. Für sei nen nächs ten
Ur laub hat er je doch als Rei se ziel
Me xi ko ge wählt, um sei ne Freun -
din zu be su chen, die sich zur Zeit
im Rah men ih res Stu di ums meh re -
re Mo na te in die sem Land auf hält. 

Sie wer den si cher lich dem nächst
Ge le gen heit ha ben, Herrn Lil ler bei 
den kom men den Ver an stal tun gen
per sön lich ken nen zu ler nen.
(AP/HR)
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 Mitarbeiterporträt

Dipl.-Kfm. Mi cha el Lil ler
Wis sen schaft li cher In sti tuts as si stent

  Ehrung

Großes
Verdienstkreuz für
Gerhard Markgraf

Im Rah men ei nes Fes takts er -
hielt Ku ra to ri ums mit glied Dipl.- 
Ing. Dr.-Ing. E. h. Ger hard
Mark graf das Gro ße Ver dienst -
kreuz des Ver dienst or dens der
Bun des re pub lik Deutsch land
aus den Hän den des Baye ri -
schen Mi nis ter prä si den ten Dr.
Ed mund Stoi ber.

Als Bau un ter neh mer und ehe -
ma li ger Prä si dent des Ver -
bands der Baye ri schen Bau-
in du strie habe sich der Ge ehr -
te he raus ra gen de Ver dien ste
er wor ben, wie Dr. Stoi ber in
sei ner Lau da tio aus führ te.
Dr.-Ing. E. h. Ger hard Mark graf 
zählt zu den Grün dungs mit -
glie dern des BF/M und steht
dem In sti tut seit mehr als 24
Jah ren als Mit glied des Ku ra to -
ri ums mit Rat und Tat zur Sei te.

Vor stand schaft und Mit ar bei ter 
des In sti tuts gra tu lie ren recht
herz lich zur er folg ten Eh rung!



Für den Ar beits kreis am 20. März
2003 im Gro ßen Sit zungs saal der
Hand werks kam mer für Ober fran -
ken konn ten als Re fe ren ten die
bei den Ost eu ro pa-Experten, Herr
Hans jörg Mül ler von der Fir ma
Mül ler & Ba raul ja - Pro jek te West-
Ost in Bay reuth so wie Herr Ma rio
Böhm von der Fir ma a.i.m. Un ter -
neh mens be ra tung GmbH &Co. KG 
in Kulm bach, ge won nen wer den. 

Herr Böhm stell te zu nächst den
Fer ti gungs stand ort Tsche chien
vor. Die tsche chi sche Re pub lik ist
für Deutsch land der Part ner Num -
mer 1 im Os ten. Ins be son de re ste -
hen in Tsche chien qua li fi zier te
Zu lie fe rer und Dienst lei stungs un -
ter neh men zur Ver fü gung, die qua -
li ta tiv hoch wer ti ge Vor pro duk te mit
gleich mä ßig gu ter Qua li tät lie fern
kön nen. Die lo ka le Tech no lo gie
und Aus bil dungs struk tur ist hoch
ent wi ckelt. Ne ben der geo gra fi -
schen Nähe be sitzt Tsche chien
den größ ten Wett be werbs vor teil
im gro ßen An ge bot an hoch qua li fi -
zier ten Ar beits plät zen bei gleich -

zei tig ge rin gem Lohn kos ten ni -
veau. Dies macht die tsche chi sche
Re pub lik zu ei nem in ter es san ten
Fer ti gungs stand ort im hö her wer ti -
gen Ni schen be reich. Durch kos -
ten sen ken de Ver la ge rung von
Tei len der Pro duk ti on nach Tsche -
chien kön nen Ge samt pro duk tio -
nen deut scher Un ter neh mer
wie der wett be werbs fä hig und die
da mit in Deutsch land ver blie be nen 
Ar beits plät ze ge si chert wer den. 

Im zwei ten Vor trag des Ar beits krei -
ses stell te Herr Mül ler  die Mög lich -
keit ei ner Misch kal ku la ti on durch
die Teil ver la ge rung der ei ge nen
Pro duk ti on in die West ukrai ne und
nach Weiß russ land vor. Alle Märk -
te set zen heu te eine hohe Qua li tät
beim End pro dukt vor aus, was zu
ei nem im mer schär fe ren Preis -
wett be werb führt. Um in die sem
Wett be werb be ste hen zu kön nen,
ist eine deut li che Sen kung der Pro -
duk tions kos ten not wen dig. Der
noch in den 90er Jah ren be ste hen -
de Kos ten vor teil von Pro duk tions -
stand or ten wie Po len und Tsche-

chien ist in der Zwi schen zeit durch
die wirt schaft li che Ent wick lung
stark auf ge zehrt wor den. Es ist da -
her not wen dig, neue kos ten güns ti -
ge Fer ti gungs stand or te für
deut sche Un ter neh men zu su -
chen. Ins be son de re die West -
ukrai ne mit ih rem ho hen An teil
deutsch stäm mi ger Be völ ke rung
und Weiß russ land auf Grund des
ho hen Aus bil dungs ni veaus bie ten
sich hier bei an. So lie gen die Brut -
to lohn kos ten in die sen Län dern bei 
ca. 25 % im Ver gleich zu Po len und 
Tsche chien. Eine Ver la ge rung von 
Pro duk tions ar beits plät zen in die se 
Län der hilft, die in Deutsch land
ver blie be nen teue ren Ar beits plät -
ze durch Misch kal ku la tio nen mit
den güns ti gen ukrai ni schen und
weiß rus si schen Ar beits plät zen zu
si chern. Viel fach ist die se Form der 
Teil ver la ge rung der ein zi ge Weg,
die In sol venz der deut schen Mut -
ter fir ma und da mit ei nen To tal ver -
lust an Ar beits plät zen zu ver-
hin dern. Bei de Län der lie gen le dig -
lich 800 bis 900 km von Deutsch -
land ent fernt. Die dor ti gen
Rah men be din gun gen für ein wirt -
schaft li ches En ga ge ment sind sta -
bil. Je doch ma chen es die von der
west li chen Norm ab wei chen den
po li ti schen und ge sell schaft li chen
Ver hält nis se not wen dig, dass der
deut sche/west li che In ves tor bei In- 
ves ti tions vor ha ben in die sen Län -
dern ei nen Län der spe zia lis ten zu
Rate zieht, der ihm hilft, ein viel -
schich ti ges Kon takt netz zu lo ka len 
Fir men und Be hör den auf zu bau en
und ein tief grei fen des Ver ständ nis
für die ost sla wi sche Ge schäfts -
men ta li tät zu ent wi ckeln. Die im -
men sen Kos ten ein spa run gen im
Per so nal be reich über kom pen sie -
ren die da bei ent ste hen den Kos ten 
für auf wen di ge Grenz über tritts pro -
ze du ren und für Be ra tungs lei stun -
gen der Län der ex per ten. 

Im An schluss an die Vor trä ge hat te 
das Au di to ri um die Mög lich keit zur
Dis kus si on mit den bei den Re fe -
ren ten. (HR)
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 Rückblenden
BF/M-Arbeitskreis 

„Kos ten vor tei le durch Misch kal ku la tio nen 
– die Fer ti gungs stand or te Tsche chien, Ukrai ne und 

Weiß russ land als Chan ce für den Mit tel stand“

Grup pen bild zum Ende ei nes in ter es san ten Ar beits krei ses
v. l.: Prof. Schlüch ter mann, Herr Mül ler, Herr Böhm, Prof. Kühl mann



Die Stif tung In ter na tio na le Un ter -
neh mens füh rung – her vor ge gan -
gen aus ei ner re gio na len Spen-
den ak ti on der ober frän ki schen
Wirt schaft zur Un ter stüt zung des
in ter na tio nal aus- ge rich te ten be -
triebs wirt schaft li chen Stu di ums
der Uni ver si tät Bay reuth – er mög -
licht die Be ru fung von in ter na tio nal
be kann ten For schern als Gast wis -
sen schaft ler der Rechts- und Wirt -
schafts wis sen schaft li chen Fa kul-
tät der Uni ver si tät Bay reuth. Ne -
ben den uni ver si tä ren Kon tak ten
ist der Kon takt der ober frän ki schen 
Wirt schaft mit den in ter na tio nal
aus ge wie se nen Ex per ten ein wei -
te rer Be stand teil der Stif tungs pro -
fes sur.

In die sem Som mer se mes ter kann
die Fa kul tät Herrn Prof. Rolf  T. Wi -
gand, Ph.D. von der Uni ver si ty of
Ark an sas at Litt le Rock als Stif -
tungs pro fes sor be grü ßen. Bis zum
Ende des lau fen den Som mer se -
mes ters wird Prof. Wi gand zwei
Vor le sun gen an bie ten. In ei ner
Ver an stal tung be fasst er sich mit
„In ter na tio nal E-Commerce“, in der 
zwei ten Ver an stal tung geht es um
„Stra te gic Ma na ge ment of In for -
ma ti on Sys tems“.

Pro fes sor Rolf Wi gand steht im
Sin ne der Stif tung In ter na tio na le
Un ter neh mens füh rung auch den
Un ter neh men der ober frän ki schen
Wirt schaft zur Ver fü gung. Pro fes -
sor Dr. Dr. h. c. Pe ter  Rüt ger  Wos -
sid lo be ton te in sei ner Lau da tio,
dass sich die Un ter neh men nicht
scheu en sol len, den Kon takt mit

dem aus ge wie se nen Ex per ten des 
E-Commerce zu su chen und er -
mun ter te sie zu die sem Schritt. 

Pro fes sor Wi gand ist wäh rend sei -
ner Zeit in Bay reuth wie folgt zu er -
rei chen:

Prof. Rolf T. Wi gand 
Uni ver si tät Bay reuth
Büro: 
Zim mer A. 1.21.1 Ge bäu de FAN
Te le fon: +49 921 55-7456
E-Mail:
rolf.wi gand@uni-bayreuth.de
In ter net:
www.uni-bayreuth.de/dlm/wi gand

Auf der In ter net sei te des Lehr -
stuhls für Dienst lei stungs ma na ge -
ment an der Uni ver si tät Bay reuth
sind die se und wei te re In for ma tio -
nen über Pro fes sor Wi gand ab ruf -
bar: www.uni-bayreuth.de/dlm
(Sven Pas towski*)
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Prof. Rolf T. Wigand als Ludwig-Erhard-
Stiftungsprofessor begrüßt

Im Rah men ei ner aka de mi schen Fei er stun de wur de Prof. Rolf T. Wi -
gand (Uni ver si ty of Ark an sas, USA) am 27. Mai 2003 die Lud -
wig-Erhard-Stiftungsprofessur der Rechts- und Wirt schafts-
wis senschaft li chen Fa kul tät der Uni ver si tät Bay reuth über ge ben. 

Heinz Greif fen ber ger, Vor sit zen der des Stif tungs ra tes (mi), 
Prof. Dr. Dr.  h. c. P. R. Wos sid lo (re) und Prof. Rolf T. Wi gand 

bei der Über ga be der Ernennungsurkunde

Prof. Wi gand hielt ei nen Ein füh -
rungs vor trag zum The ma
 “Ent wick lungs stand des

E-Commerce in zehn Län dern -
Er folgs fak to ren für den Ein satz”

* Dipl.-Kfm. Sven Pas towski ist wis sen -
schaft li cher Mit ar bei ter am Lehr stuhl für
Dienst lei stungs ma na ge ment (Prof. Dr.

Her bert Wo rat schek)



An der Durch füh rung ei nes Bau -
vor ha bens sind ty pi scher wei se
eine Viel zahl von Ak teu ren wie
etwa der Bau herr, Fach pla ner und
Ar chi tek ten, Be hör den und nicht
zu letzt auch die aus füh ren den Un -
ter neh men be tei ligt. Ent spre chend 
hän gen Bau vor ha ben nicht von
der Lei stungs fä hig keit ei nes ein -
zel nen Groß un ter neh mens ab,
son dern viel mehr von der Güte der
Zu sam men ar beit sämt li cher am
Bau Be tei lig ten. In for ma tions- und
Kom mu ni ka tions tech no lo gien bie -
ten heu te die Mög lich keit, die se
Zu sam men ar beit in al len Pro -
jektpha sen von der Pla nung bis zur 
Aus füh rung bzw. bis zum Be trieb
des Bau werks ef fek tiv zu un ter stüt -
zen.

Ge ra de in der Pla nungs pha se ei -
nes Bau vor ha bens – die mit dem
Be ginn der aus füh ren den Ar bei ten
re gel mä ßig noch nicht end gül tig
ab ge schlos sen ist - er öff net die im -
mer wei ter ver brei te te 3D-Technik
neue Mög lich kei ten zur Ra tio na li -
sie rung der Ab läu fe. Der Schlüs sel
zu die sen Po ten zia len liegt in der
In te gra ti on von drei di men sio na len
CAD-Anwendungen (CAD: Com -
pu ter Ai ded De sign) mit klas si -
schen AVA-Funktionalitäten (AVA:
Aus schrei bung, Ver ga be, Ab rech -
nung) wie etwa der Men gen er mitt -
lung und der da rauf auf bau en den
com pu ter un ter stütz ten bzw. au to -
ma ti sier ten Er stel lung von Lei -
stungs ver zeich nis sen.

Die her kömm li che Vor ge hens wei -
se in der Ar chi tek tur sieht das Ar -
bei ten mit zwei di men sio na len
Plä nen vor. Je doch kön nen sol che
Plä ne, auch wenn sie mit Hil fe von
CAD-Programmen im Com pu ter
er stellt wer den, im mer nur Grund -
flä chen oder Schnit te durch ein
Ge bäu de dar stel len. Dem ge gen -
über er mög licht das Zeich nen im
drei di men sio na len Raum eine ob -

jekt orien tier te Vor ge hens wei se.
An stel le der im zwei di men sio na len 
Plan durch we ni ge Li nien dar ge -
stell ten Wand wird die se im drei di -
men sio na len Plan durch ein
ent spre chen des Zeich nungs ob jekt 
dar ge stellt, das ne ben Län ge und
Brei te auch eine Höhe ent hält. Zu -
sätz lich kön nen ei nem der ar ti gen
Ob jekt In for ma tio nen über das ver -
wen de te Ma te ri al zu ge ord net wer -
den. Die ser ob jekt orien tier te An-
satz lässt sich für sämt li che Be -
stand tei le ei nes Bau werks bis hin
zu ein zel nen Steck do sen o. ä.
durch gän gig ver fol gen.

Al ler dings wird schon an die ser
Stel le of fen sicht lich, dass das drei -
di men sio na le Zeich nen zu nächst
ei nen Mehr auf wand be deu tet. Die -
se zu sätz li che Ar beits lei stung
kann je doch da durch über kom pen -
siert wer den, dass das drei di men -
sio na le ob jekt- bzw. bau teil-
orien tier te Ar bei ten An satz punk te
bie tet, um den wei te ren Pla nungs -
pro zess zu un ter stüt zen. Ein Bei -
spiel hier für ist die In te gra ti on von
CAD und AVA. Denn so bald ein
Ge bäu de mit sei nen sämt li chen
Be stand tei len von der Bo den plat te
über die Wän de, die De cken, die
Elek tro-, Hei zungs- und Sa ni tär in -
stal la tio nen bis hin zu Iso lie run gen
etc. er fasst ist, kön nen au to ma ti -
siert die ent spre chen den Men gen
die ser Be stand tei le er mit telt wer -
den. Mit Hil fe die ser Men gen kann
ein Lei stungs ver zeich nis er stellt
wer den, das die se Bau tei le in Po si -
tio nen er fasst und zum Bei spiel im
Rah men von Aus schrei bun gen
aus füh ren den Be trie ben zur An ge -
bots ab ga be di gi tal in stan dar di -
sier ten For ma ten wie GA EB90
oder GA EB2000 über mit telt wer -
den kann.

Die skiz zier te In te gra ti on von CAD
und AVA kann so mit als Grund la ge
für Ko ope ra tio nen zwi schen sämt -

li chen am Bau Be tei lig ten die nen.
Die se The ma tik wur de auch im
Rah men ei ner In for ma tions ver an -
stal tung in Schloss Thur nau am
18. März 2003 auf ge grif fen, an der
ca. 30 Ar chi tek ten aus Ober fran -
ken teil nah men.

Er öff net wur de die Ver an stal tung
durch den Bam ber ger Ar chi tek ten
Jo han nes-Norbert Püls, der die
The ma tik aus der Sicht ei nes Ar -
chi tek ten be leuch te te. Dem nach
wird in den Pha sen der Vor pla nung 
und der Ent wurfs pla nung mitt ler -
wei le häu fig drei di men sio nal ge -
zeich net, nicht zu letzt um
ge gen über dem Kun den ein Ver -
kaufs ar gu ment zu ha ben. Al ler -
dings scheu en in der Aus-
füh rungs pla nung vie le Ar chi tek ten
noch den er heb li chen Mehr auf -
wand, den die Zu ord nung der be -
nö tig ten Da ten zu den Ob jek ten
mit sich bringt. Die ser Mehr auf -
wand wür de sich dann re la ti vie ren, 
wenn das er stell te Mo dell von an -
de ren Be tei lig ten wei ter ver wen det
wer den wür de. Al ler dings be ton te
Herr Püls in die sem Zu sam men -
hang, dass die Er stel lung der ar ti -
ger Plä ne der zeit ge mäß der
Ho no rar ord nung für Ar chi tek ten
und In ge ni eu re (HOAI) nicht ver -
gü tet wird und so mit auf den ers ten 
Blick für den Ar chi tek ten nicht in -
ter es sant ist. Da zu dem die Wei ter -
ga be ent spre chen der Da tei en den
Miss brauch frem den geis ti gen Ei -
gen tums er mög licht, sträu ben sich
heu te noch vie le Ar chi tek ten und
Pla ner ge gen die Er stel lung de tail -
lier ter drei di men sio na ler Ge bäu -
de mo del le.

„Mög lich kei ten der Ent wick lung
von 3D-Bauwerksmodellen mit
mo der ner CAAD-Software am Bei -
spiel von Ar chi CAD“ zeig te in dem
fol gen den Vor trag Ste fan Schrenk,
der Ge schäfts füh rer der Gra phi soft 
Nord bay ern GmbH aus Fürth.
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In for ma tions ver an stal tung 
„Ko ope ra ti on durch In te gra ti on von CAD und
AVA“ am 18. März 2003 in Schloss Thur nau



Deut lich wur de hier bei, dass durch
ge eig ne te Soft wa re die Er stel lung
ei nes drei di men sio na len Ge bäu -
de mo dells er heb lich er leich tert
wer den kann und sich so mit der er -
for der li che Mehr auf wand in Gren -
zen hält. Da rauf auf bau end
er läu ter te Herr Schrenk in ei nem
CAD-Workshop die „An for de run -
gen an ein 3D-Bauwerksmodell als 
Vor aus set zung für eine kor rek te
Men gen wei ter ga be vom Aus -
schrei ben den an den Bau un ter -
neh mer“. In ei nem Aus blick wies
Herr Schrenk zu dem auf die Mög -
lich keit der Wei ter ver wen dung
drei di men sio na ler Ge bäu de mo -
del le im Ge bäu de ma na ge ment,
neu deutsch „Fa ci li ty Ma na ge ment“ 
hin.

Nach der Mit tags pau se be schäf tig -
te sich Stef fen Wel ler von der RIB
Bau soft wa re GmbH aus Stutt gart

mit der Er stel lung „GA -
EB-konformer Aus schrei bun gen
mit STLB- Bau (Dy na mi sche Bau -
Da ten) als Vor aus set zung für die
‚In for ma tions ket te Bau’ zur In te -
gra ti on mit den aus füh ren den Bau -
un ter neh men". Denn auch die
Er stel lung VOB- bzw. GA -
EB-konformer Lei stungs ver zeich -
nis se, die das Ri si ko kost spie li ger
Fehl in ter pre- ta tio nen mi ni mie ren,
kann durch den Rück griff auf ent -
spre chen de Da ten be stän de un ter -
stützt wer den. Die hier mit
ver bun de nen Mög lich kei ten der
Un ter stüt zung durch EDV de mon -
strier te Herr Wel ler am Bei spiel
des Pro gramms „AR RI BA pla nen“.
Er gänzt wur den die Aus füh run gen
durch ei nen Work shop zum The ma 
„Aus schrei bung mit Dy na mi schen
Bau Da ten un ter dem be son de ren
Aspekt der ‚In for ma tions ket te Bau’
bis zur Bau kal ku la ti on".

Die ab schlie ßen de Dis kus si on
zeig te noch mals, dass die an we -
sen den Ar chi tek ten die Po ten zia le
der In te gra ti on von CAD und AVA
durch die Ver wen dung drei di men -
sio na ler Ge bäu de mo del le ge ne rell 
po si tiv ein schät zen. Oft ver hin dern 
der zeit al ler dings so gar noch un -
ter neh mens in ter ne Schnitt stel len -
pro ble me ei nen durch gän gi gen
Da ten aus tausch. Drei di men sio na -
le Ge bäu de mo del le wer den sich
wohl erst dann auf brei ter Front
durch set zen, wenn die Fra ge der
Ver rech nung der ent spre chen den
Lei stung po si tiv ge klärt ist so wie
ein Miss brauch durch Kon kur ren -
ten ver hin dert wer den kann. Wert -
vol le Im pul se in Rich tung drei-
di men sio na ler Ge bäu de mo del le
kön nen zu dem von den übri gen
Be tei lig ten, ins be son de re den
Bau her ren, aber auch die aus füh -
ren den Be trie be, kom men. (WO)
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 Fachbeitrag

Dipl.-Kfm. Carl Fre de rik Loos*

IT-Sicherheit in mit tel stän di schen
Un ter neh men

IT-Sicherheit ist in den al ler meis -
ten Un ter neh men ein un ge lieb tes
The ma. Ge ra de im Mit tel stand feh -
len oft durch gän gi ge Kon zep te,
ob wohl  Bun des mi nis te rien spe -
ziel le För der pro jek te in iti iert ha -
ben.1 In Zei ten schwie ri ger
wirt schaft li cher Ent wick lung sind
Aus ga ben für IT-Sicherheit schwer 
zu recht fer ti gen, da sie le dig lich
Kos ten und kei nen mess ba ren Er -
folg ver ur sa chen. Das böse Er wa -
chen er le ben Fir men im mer erst
dann, wenn der Scha dens fall be -
reits ein ge tre ten ist. Na tür lich sind
Sys te maus fäl le bei gro ßen Welt -
kon zer nen pub li kums wirk sam und
fin den so gar in den Me dien Be ach -
tung. Aber auch bei klei nen Be trie -
ben wird ein gro ßer Teil der
Ein spar po ten zia le, die der IT-Ein-

satz bie tet, durch un si cher -
heits-induzierte Pro ble me wie der
zu nich te ge macht. Auch lässt die
Furcht vor dem un be rech tig ten Zu -
griff auf ge schäfts kri ti sche Da ten
durch an de re Fir men vie le Un ter -
neh men vor ei ner ver stärk ten Ver -
net zung zu rück schre cken. So
wer den die Mög lich kei ten, die die
In for ma tions tech no lo gie heut zu ta -
ge bie tet, un ter Um stän den gar
nicht aus ge schöpft.

Wa rum fehlt bei so vie len 
klei nen und mitt le ren Be trie ben 

die nö ti ge Sen si bi li tät für
IT-Sicherheit?

Als Ur sa chen für die man geln de
Sen si bi li tät las sen sich im We sent -
li chen nen nen: 

Un wis sen heit:
Es fehlt die Er fah rung, um eine
Vor stel lung von den mög li chen
Aus wir kun gen zu ha ben und mit
den sich stän dig än dern den
Schwach stel len2 kann kein nor ma -
ler An wen der mehr mit hal ten. Bei -
spiels wei se wer den Word-Dateien
mit Kal ku la tio nen per E-Mail ver -
sandt, ohne dass sich je mand da -
rü ber Ge dan ken macht, dass die
ge sam ten Än de run gen in der Da tei 
ge le sen wer den kön nen.3

Zeit man gel:  
In den Fir men gibt es kei ne de di -
zier ten EDV-Abteilun- gen oder die 
ent spre chen den Mit ar bei ter sind
mit dem User-Support völ lig aus -
ge las tet. Die ge wach se nen
IT-Landschaften ver kom pli zie ren
zu sätz lich das Si cher heits ma na -
ge ment. Si cher heits pro ble me wer -
den un ter Um stän den gar nicht
ana ly siert, viel mehr wer den die
Rech ner mit der sel ben Kon fi gu ra -
ti on wie der neu auf ge setzt.

Ver meint li che Ir re le vanz:
In vie len Be trie ben herrscht die
Mei nung vor, dass An grei fer kein
In ter es se an ih ren Da ten hät ten
und da her auch nicht in ihre Sys te -

* Dipl.-Kfm. Carl Fre de rik Loos ist wis sen schaft li cher Mit ar bei ter am BF/M-Bayreuth. 



me ein drin gen wür den. Da bei wird
ver kannt, dass ge ra de frem de
Rech ner für Straf ta ten im In ter net
miss braucht wer den und man che
An grif fe nicht ziel ge rich tet sind,
son dern ein fach nur mög lichst gro -
ßen Scha den an rich ten wol len.

Fal sches Si cher heits ge fühl: 
Durch das Abon ne ment ei nes An ti -
vi rus-Programms oder den Ein satz 
ei ner Fi re wall wie gen sich man che
IT-Verantwortliche in fal scher Si -
cher heit. Si cher heits lü cken kön -
nen an den ver schie dens ten
Stel len der IV-Systeme auf tre ten
und der Weg, auf dem die Da ten
ver ar bei tet wer den, ist in Be zug auf 
die Si cher heit nur so si cher wie das 
schwächs te Glied der In for ma -
tions ver ar bei tungs ket te.

Wa rum nimmt die Scha dens -
häu fig keit im mer mehr zu?

Wie aus Abb. 1 er sicht lich, nimmt
die Zahl der si cher -
heits-induzierten Scha dens fäl le
ex po nen tiell zu. Da bei liegt eine
Haupt ur sa che in der ten den ziell
un si che ren Soft wa re. Ei ner seits
wird im mer mehr Soft wa re pro du -
ziert, wo durch na tür lich mehr An -
griffs flä chen ent ste hen.
An de rer seits wer den auch bei
Soft wa re die Pro blem zyk len im mer 
kür zer, so dass die Qua li tät der
Soft wa re ab nimmt. Dies führt zu ei -
nem ex po nen tiel len An stieg der Si -
cher heits lö cher (vgl. Abb. 2). 

An grif fe auf In for ma tions sys te me
kön nen auf un ter schied lichs te Ar -
ten durch ge führt wer den. Auch ist
die Gren ze zwi schen den ein zel -
nen An griffs ar ten flie ßend. Mo der -
ne Vi ren ver su chen gleich zei tig
un ter schied li che Schwach stel len
der Pro gram me aus zu nut zen und
ver ur sa chen bei spiels wei se enorm 
viel E-Mail-Verkehr so wie die Kon -
trol le des Vi ren-Programmierers
über den frem den Rech ner. Zu dem 
ver rin gern sich der Auf wand für
eine sol che Pro gram mie rung und
das dazu er for der li che Know-how
stän dig. Im In ter net ste hen eine
Rei he fer ti ger Bau käs ten zur Ver -
fü gung, mit de nen man die ge -

wünsch te Funk tio na li tät ein fach
zu sam men set zen kann. Da raus ist 
ein neu er Typ ent stan den, der nur
vor ge fer tig te Werk zeu ge zur Aus -
nut zung von Si cher heits lü cken
ver wen det: die sog. Script-Kiddies. 
Ih nen feh len die Er fah rung und
auch die Ethik der alt ein ge ses se -
nen Ha cker4 und sie rich ten ziel-
und wahl lo sen Scha den an. Sie
sind da mit die ge fähr lichs te Ha -
cker grup pe.5

Ein wei te rer Grund ist die zu neh -
men de Mo no kul tur in der Rech ner -
land schaft. Heut zu ta ge wer den ca. 
93 % al ler Desk top-Systeme hier -
zu lan de mit MS-Windows be trie -
ben und 62 % al ler Web ser ver
lau fen mit dem Apa -

che-Webserver.6  Schä den an
Pro gram men mit der ar ti ger Ver -
brei tung müs sen sehr groß sein
und stel len da her eine gro ße Ver -
su chung für Pro gram mie rer dar.
Auch wer den zu neh mend Steue -
rungs sys te me in der In du strie über 
Stan dard tech no lo gien ver netzt
und da mit an fäl lig für An grif fe. 

Wel che Ar ten von Schä den
kön nen auf tre ten?

Alle Scha dens rou ti nen von Vi ren,
Hacks oder aber auch Fäl le von
hö he rer Ge walt füh ren zu ei ner der 
fol gen den vier gro ßen Scha dens -
ar ten:
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Abb. 1: Ge mel de te Scha dens fäl le in der IT-Infrastruktur. Ein ge mel de ter
Scha dens fall kann auch meh re re Sys te me be tref fen. 

Quel le: www.cert.org
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Abb. 2: In Soft wa re ge fun de ne Si cher heits lö cher. 
Quel le: www.cert.org



Da ten ver lust: 
Auch be triebs kri ti sche Da ten wer -
den in vie len Un ter neh men  aus -
schließ lich elek tro nisch vor ge-
hal ten. Die ma nu el le Ein ga be von
Da ten be stän den im Ver lust fall ist
auf grund der ho hen Zeit- und Kos -
ten in ten si tät un rea lis tisch. Re gel -
mä ßi ge Ba ckups sind da her
zwin gend er for der lich. Auch ge -
spie gel te Fest plat ten (sog. Raid-
Sys te me) schüt zen nicht vor un ab -
sicht li chem Lö schen. Man soll te in
län ge ren Zeit ab stän den Ba ckup-
Me dien lie gen las sen, da der Da -
ten ver lust oft erst nach Wo chen
be merkt wird. Die Aus la ge rung von 
Da ten si che run gen in ein an de res
Ge bäu de kann sich, etwa im
Brand fall, eben falls als nütz lich er -
wei sen. Auch ver lie ren Ba ckup-
Me dien wie z. B. Mag net bän der
auf grund ih rer phy si ka li schen Ei -
gen schaf ten lang fris tig ihre Da ten.

Da ten diebs tahl: 
Da ten kön nen durch Ein dring lin ge
ko piert oder gar ge löscht und an -
schlie ßend an die Kon kur renz wei -
ter ver kauft wer den.

Sys te maus fall: 
Wert vol le Zeit geht dem Un ter neh -
men ver lo ren, in der Sys te me nicht
zur Ver fü gung ste hen oder wie der
neu kon fi gu riert wer den müs sen. 

Sys tem über nah me durch Un be -
rech tig te: 
Oft bleibt es un be merkt, dass ein
Ex ter ner sich des Sys tems be -
mäch tigt hat. Es gibt in zwi schen
zahl rei che Me cha nis men, die ei ge -
ne Ak ti vi tät auf frem den Rech nern
zu ver ste cken. Die ein mal über -
nom me nen Rech ner kann man
dann nut zen, um Straf ta ten ge gen
an de re Rech ner sys te me zu be ge -
hen (ty pi scher wei se sog. DDOS -
Dis tri bu ted De ni al of Ser vi ce At ta -
cken, die ei nen be stimm ten Ser ver
durch kon zen trier te An fra gen tau -
sen der in fil trier ter Sys te me zum
Er lie gen brin gen) oder man nutzt
ein fach die Res sour cen des Rech -
ners wie z. B. die Band brei te zum
In ter net.

Was müss ten auch mit tel stän -
di sche Un ter neh men in Be zug

auf IT-Sicherheit tun?

Um das Si cher heits ri si ko sys te ma -
tisch zu ma na gen, bie tet sich fol -
gen des Vor ge hens mo dell an (vgl.
Abb. 3).

Scha den spo ten zi al ana ly sie ren:
Je des Un ter neh men soll te sich be -
wusst sein, wel cher Scha den im
„worst Case“ auf tre ten kann. Müs -
sen im Fal le ei nes To tal aus falls
Da ten von Hand neu ein ge ge ben
wer den, tre ten Be triebs un ter bre -
chun gen auf oder kann der Be trieb
wäh rend der Aus fall zeit gar in den
Ruin stür zen? Wenn man sich
Klar heit über ver schie de ne Aus -
fall sze na rien und ihre Aus wir kun -
gen ver schafft hat, kann man auch
we sent lich struk tu rier ter ab schät -
zen, was In ves ti tio nen in die
IT-Sicherheit kos ten dür fen. 

Das Bun des amt für Si cher heit in
der In for ma tions tech nik hat ein Si -
cher heits hand buch he raus ge ge -

ben, das um fas sen de Emp feh-
lun gen zum Si cher heits-Manage-
ment gibt.7 

Zu sam men fas send kann man drei
An satz punk te er ken nen:

Ri si ken ver mei den: 
Bei der Be schaf fung von In for ma -
tions tech no lo gie soll te auch die Si -
cher heit ein stra te gi scher Aspekt
sein, un ter dem die ver schie de nen
Al ter na ti ven be wer tet wer den.
Braucht man voll wer ti ge PCs an je -
dem Ar beits platz, oder kann man
viel leicht auch alle Auf ga ben mit
sog. Thin-Clients (Rech ner ohne
ei ge ne Fest plat te) er le di gen?
Braucht je der Mit ar bei ter ei nen
voll wer ti gen In ter net zu gang oder
reicht der Zu griff auf den in ter nen
Mail ser ver. Grund sätz lich ist ein
Tra de-off zwi schen Si cher heit,
Funk tio na li tät und Ak zep tanz fest -
zu stel len, in des sen Span nungs -
feld eine für das Un ter neh men
ge eig ne te Lö sung ge fun den wer -
den muss.
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Abb. 3: Vor ge hens mo dell zur IT-Sicherheit. 
Quel le: ei ge ne Dar stel lung



Ri si ken ver min dern: 
Ein Un ter neh men soll te sich die
Fra ge stel len, in wie weit die Si cher -
heit auch be reits be ste hen der In -
for ma tions sys te me ver bes sert
wer den kann. Die sem Punkt sind
bei spiels wei se Vi rens can ner, Fi re -
walls oder das re gel mä ßi ge Ein -
spie len von Pat ches zu zu ord nen.
Auch kön nen durch die rich ti ge
Kon fi gu ra ti on Schä den ver mie den
wer den.8

Aus fäl le ma na gen: 
Ein kon kre ter Not fall plan soll te er -
stellt wer den, in wel chem ge nau
ver zeich net ist, was im Fal le ei ner
Stö rung oder ei nes Aus falls zu un -
ter neh men ist, wel che Mit ar bei ter
in for miert wer den müs sen und wie
die se zu er rei chen sind.

FuE kann auch im Mit tel stand
welt klas se sein - wie hoch ist

das Ri si ko durch aus län di sche
Nach rich ten dien ste?

In den letz ten Jah ren tauch ten im -
mer wie der Ge rüch te auf, dass
sich die staat li chen Nach rich ten -
dien ste nach dem Ende des kal ten
Krie ges ver stärkt der In du strie -
spio na ge wid men. Das be kann tes -
te Bei spiel ist wahr schein lich das
Ab hö ren der Sie mens-Delegation
bei den Ver hand lun gen in Ko rea
durch den fran zö si schen Ge heim -
dienst. Als das Eu ro päi sche Par la -
ment 2001 ei nen Un ter-
su chungs aus schuss9 ein setz te,
um die Exis tenz ei nes welt wei ten
Ab hörs ys tems der USA zu prü fen
(oft ECHE LON ge nannt), er reich te
die Dis kus si on über die Si cher heit
der Da ten über tra gung ei nen neu -
en Hö he punkt.  Die Un ter su -
chungs kom mis si on hat hier zu
fest ge stellt10, dass ein welt wei tes
Ab hör netz von den USA, Groß bri -
tan nien und an de ren Staa ten des
Com mon wealth be trie ben wird.
Tech nisch kann aber nicht al les de -
tail liert aus ge wer tet wer den, so

dass in die ser ge wal ti gen Da ten -
men ge die re le van ten In for ma tio -
nen mit Hil fe ge eig ne ter Fil ter erst
ge fun den wer den müs sen. Da bei
wer den un ver schlüs sel te E -Mails,
und Faxe in Schreib ma schi nen -
schrift auf Schlüs sel be grif fe über -
prüft. Te le fo na te wer den da ge gen
auf (per so nen spe zi fi sche) Stim -
men pro fi le ge scannt. Aus ge spro -
che nem Text kön nen bis lang noch
kei ne Schlüs sel wör ter he raus ge fil -
tert wer den. Da mit ist das Sys tem
für Wirt schafts spio na ge denk bar
schlecht ge eig net. Viel ein fa cher
ist es da ge gen di rekt vor Ort ab zu -
hö ren. Die Strah lun gen von Röh -
ren mo ni to ren kön nen bei spiels-
wei se bis zu 50 m Ent fer nung so
ver stärkt wer den, dass sich der ge -
sam te Bild schirm in halt dar stel len
lässt. Mo bil funk te le fo na te kön nen
noch in über ei nem Ki lo me ter Ent -
fer nung ab ge hört wer den. Die se
Bei spie le zei gen: Wirk li cher
Schutz lässt sich ge gen sol che Ak -
ti vi tä ten un mit tel bar am Fir men sitz
nur mit enorm ho hem Auf wand
rea li sie ren und lohnt sich da her nur 
für Fir men, die in ab so lu ten
High-Tech-Branchen tä tig sind
oder aber im in ter na tio na len Wett -
be werb um gro ße Auf trä ge ste hen.

Was kann ge ne rell ge tan wer -
den, um die Sen si bi li tät für In -

for ma tions si cher heit in Zu kunft 
zu er hö hen?

Oft wird be män gelt, dass sich auch 
im Fal le ei nes Aus falls der
IV-Systeme kein Ver ant wort li cher
er mit teln lässt. Für klei ne und mit -
tel stän di sche Un ter neh men bie tet
sich das Out sour cing an ex ter ne
Dienst leis ter an, da das nö ti ge
Know-how nur schwer zu er wer -
ben und ak tu ell zu hal ten ist. Ent -
schließt man sich da ge gen, die ses
Ge biet im Un ter neh men in te griert
zu las sen, müs sen kla re Ver ant -
wor tungs be rei che de fi niert wer -
den. So wohl in ter ne als auch

ex ter ne Se cu ri ty-Beauftragte müs -
sen je doch zwangs läu fig schei -
tern, wenn die Mehr zahl der
Mit ar bei ter ge gen sie ar bei tet.
IT-Sicherheit muss da her im In ter -
es se al ler lie gen, die In for ma tions -
sys te me nut zen, war ten oder
be treu en. 

End no ten:
1 z. B. im In ter net http://www.si cher -

heit-im-internet.de

2 Se cu ri ty tra cker, Si cher heits lü cken  oder
Wind owsse cu ri ty.com http://www.se cu ri ty -
se arch.net/

3 Mar tin Rost, Ar nold Wal lisch Do ku ment

durch leuch tet – was Office Da tei en ver ra ten 
kön nen, ct 3/2002 S. 172 ff.

4 Cha os Com pu ter Club Ha cke ret hik
http://www.ccc.de/ha cke ret hics

5 Wal ter Bel ger Crac king in the Free World

http://www.ma di son-gurkha.com/pub li ca -
tions/wal ter/crac king-pdf

6
 Net craft, UK, Web ser ver Sur vey

http://www.net craft.com/sur vey/

7 BSI, Bonn, IT-Grundschutzhandbuch

http://www.bsi.de/gshb/deutsch/
me nue.htm

8 NSA, Ma ry land, USA Se cu ri ty Re com -
men da ti on Gui des http://www.nsa.gov/
snac/in dex.html

9
 Tem po ra ry com mit tee on the ECHE LON

in ter cep ti on sys tem http://www.eu ro -
parl.eu.int/com mit tees/eche lon_home.htm

10 Sit zung do ku ment des EU-Ausschusses
http://www.eu ro parl.eu.int/temp com/eche -
lon/pdf/rap port_eche lon_de.pdf
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